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Allgemeiner Bericht über die Bedingungen im Gastland 

- Praktische Informationen - 

 

1. Vorbereitung des Aufenthalts, Kontaktaufnahme zur Gastinstitution, 
Kontakte mit Behörden, erste Anschaffungen etc. 

Die Vorbereitung des Aufenthalts verlief dank des DAAD und Mitacs relativ problemlos. Der 
DAAD versorgte uns Praktikanten mit vielen Informationen, was die Vorbereitung sehr 
vereinfacht hat. Zusätzlich zu dem schriftlichen Informationsmaterial veranstaltete der DAAD 
zahlreiche Online-Informationssessions, in denen offene Fragen beantwortet wurden. Da die 
Praktika in Kanada von der kanadischen Organisation Globalink organisiert werden, wurden 
auch von Globalink Informationen und Anweisungen zur Verfügung gestellt. 

Etwa zwei Monate vor Beginn des Praktikums wurde ich erstmals per Email vom Global Office 
der University of Victoria (Uvic) kontaktiert. Hier erhielt ich Anweisungen zum 
Immatrikulationsprozess, sowie generelle Informationen zur Universität. Das Global Office 
hatte auch nach Einverständnis aller Mitacs Praktikanten an der Uvic eine Liste mit Namen 
und Kontaktdaten veröffentlicht, sodass man sich schon vor Ankunft in Kanada mit anderen 
Praktikanten in Verbindung setzen konnte. 
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Die Kommunikation mit meiner Professorin verlief ebenfalls problemlos. Sie war sehr flexibel, 
was meinen Praktikumszeitraum betraf, sodass ich mir mein Startdatum selbst aussuchen 
konnte. Auch hatte sie mich mit einem ihrer PhD Studenten in Verbindung gesetzt, der mir bei 
der Wohnungssuche geholfen hat.  

Im Rahmen des Globalink Internship Programm wird jedem Praktikanten ein Mentor 
zugewiesen, der vor und während des Aufenthalts Unterstützung leistet. Die Mentoren selbst 
sind ehemalige Globalink Internship Praktikanten, die nun ihren Master/PhD an einer 
kanadischen Universität fortführen. Meine Mentorin hatte mich einige Wochen vor Ankunft 
kontaktiert und mir während meiner Vorbereitung viele hilfreiche Tipps gegeben, wie z.B. für 
die Wahl des Mobilfunkanbieters oder Transportmöglichkeiten vom Flughafen zu meiner 
Unterkunft. 

 

2. Visum/Aufenthaltsgenehmigung 

Als deutscher Staatsbürger muss man für die Einreise nach Kanada nur ein eTA (electronic 
Travel Authorization) beantragen. Dies kann man sehr einfach online tun und kostet $7 CAD. 
In meinem Fall habe ich die Bestätigung der eTA Ausstellung schon nach wenigen Minuten 
erhalten. 

Da Mitacs von den Praktikanten fordert, ein kanadisches Bankkonto zu eröffnen und eine 
Steuernummer (SIN) zu beantragen, ist der Erhalt eines „Visitor Record“ bei der Einreise sehr 
wichtig. Hierfür gab es detaillierte Anweisungen von Mitacs, wie man den Visitor Record bei 
der Immigration am Flughafen beantragen kann. 

 

3. Zahlungsverkehr, Versicherung 

In Kanada ist es üblich mit Karte zu zahlen. Deshalb ist es sehr zu empfehlen, eine Kreditkarte 
ohne anfallende Auslandsgebühren aus Deutschland mitzunehmen. Ein wenig Bargeld 
dabeizuhaben schadet allerdings auch nicht, beispielsweise kann man die Bustickets in 
Victoria nur mit Bargeld zahlen (die Busfahrer geben kein Wechselgeld raus, deshalb sollte 
man den Betrag passend haben).  

Wie bereits erwähnt war ich durch Mitacs verpflichtet, ein kanadisches Bankkonto zu eröffnen. 
Hierfür vereinbart man einen Termin bei der gewünschten Bank und bringt die erforderlichen 
Dokumente mit. Ich habe die TD Bank gewählt, da dort für den Zeitraum meines Aufenthalts 
keine Gebühren anfielen und mir die Bank von meiner Mentorin empfohlen wurde. Die 
Kontoeröffnung hat problemlos funktioniert und Überweisungen innerhalb Kanadas per 
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Onlinebanking waren ebenfalls sehr einfach. Vor der Rückkehr nach Deutschland sollte man 
nicht vergessen, das Konto auch wieder zu schließen, da sonst in Zukunft eventuell Gebühren 
auf einen zukommen können. Für die Schließung des Bankkontos benötigt man keinen Termin, 
man kann einfach in eine Filiale laufen und am Schalter um die Schließung bitten.  

Da ich durch den DAAD bereits eine Kranken- und Haftpflichtversicherung für Kanada hatte, 
musste ich hierfür keine Versicherung mehr abschließen. Vor meiner Abreise aus Deutschland 
habe ich allerdings noch eine Reiserücktrittsversicherung über den ADAC abgeschlossen, da 
ich wegen der Corona Pandemie Bedenken hatte, meinen Flug aufgrund einer eventuellen 
Infektion stornieren bzw. umbuchen zu müssen.  Dies ist dann aber glücklicherweise nicht 
eingetreten. 

 

4. Zimmersuche und Miethöhe 

Die Zimmersuche in Victoria gestaltete sich ein wenig schwierig, da ich nur eine für Mietdauer 
von drei Monaten suchte, die meisten Vermieter aber eine längere Dauer bevorzugten. Des 
Weiteren herrscht in Victoria eine Wohnungsknappheit, wodurch die Mietpreise in den 
letzten Jahren in die Höhe gestiegen sind. Die Uvic hat zwar Studentenwohnheime auf dem 
Campus, diese standen aber den Praktikanten nicht zur Verfügung. 

Da viele Studenten im Sommersemester keine Kurse an der Universität belegen und den 
Sommer in anderen Städten verbringen, werden von Mai bis September einige Zimmer zur 
Zwischenmiete angeboten (z.B. auf Craigslist oder Facebook). Allerdings bevorzugen die 
Studenten Mieter, die das Zimmer für den gesamten Zeitraum Mai bis September (sprich 4 
Monate) mieten, was für mich ein Monat zu viel war.  

Ich hatte das Glück, dass meine Professorin mich mit einem ihrer PhD Studenten in 
Verbindung gesetzt hat, der mir bei der Zimmersuche geholfen hat. Letztendlich hatte ich ein 
WG-Zimmer in einem größeren Haus gefunden, für das die Warmmiete $850 CAD betragen 
hat. 

 

5. Verpflegung 

Auf dem Universitätscampus gab es leider keine Kantine/Mensa. Dafür gab es zahlreiche Food 
Courts mit kleineren Ständen, wo man sich sein Essen zu einem fairen Preis (ein Mittagsessen 
für $7 - $10 CAD) kaufen konnte. Für die Leute, die ihr Essen lieber selbst mitgebracht haben, 
gab es in den Food Courts auch frei benutzbare Mikrowellen, in denen man das Essen 
aufwärmen konnte. Ich selbst habe des Öfteren mein Mittagessen selbst mitgebracht und mit 
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den Kollegen im Lab (wir hatten dort ebenfalls eine Mikrowelle) zusammen gegessen. In den 
Food Courts war ich aber auch öfters, vor allem dann, wenn ich am Abend davor keine Zeit 
zum Kochen hatte.  

Insgesamt sind die Preise für Essen und Lebensmittel höher als in Deutschland, weshalb man 
sich auf höhere Ausgaben einstellen sollte. 

 

6. Kontakte zu Studienkollegen/innen, Freizeitgestaltung 

Ich hatte engen Kontakt zu den anderen Mitacs Praktikanten vor Ort und mich auch mit 
einigen Uvic Studenten angefreundet. Unter der Woche bin ich normalerweise nach 
Feierabend ins universitätseigene Gym gegangen oder habe mich mit meinen Freunden zum 
Badminton/Squash/Tischtennis spielen im Sportcenter der Uvic getroffen. An Wochenenden 
waren wir so gut wie jede Woche wandern (Vancouver Island ist ein Paradies für Wanderer), 
in Victoria Downtown, am Strand oder haben Wochenendtrips unternommen (z.B. nach 
Vancouver und Tofino). 

 

7. Nützliche Adressen im Gastland 

Für nützliche Adressen habe ich leider keinen Geheimtipp. Für mich persönlich am 
hilfreichsten waren das Global Office der Uvic, meine Professorin und Kollegen, sowie meine 
Mentorin. 
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Fachlicher Bericht über das Projekt im Gastland 

- Akademische Informationen – 

 

Ich habe eine wunderbare Erfahrung mit meinem Forschungspraktikum an der University of 
Victoria gemacht, was ich vor allem meiner Professorin und meiner Betreuerin zu verdanken 
habe. Auch war die Stimmung und Arbeitsatmosphäre im Lab sehr gut, was die tagtägliche 
Arbeit sehr angenehm gemacht hat. 

Das Forschungsprojekt war im Bereich der Informationstechnik und Kommunikationsnetze 
angesiedelt. Genauer gesagt haben wir im Bereich „Vehicle-to-Everything (V2X) 
Communications“ geforscht. V2X ermöglicht die drahtlose Kommunikation zwischen 
Fahrzeugen (vehicles), anderen Verkehrsteilnehmern und der Infrastruktur (everything). Das 
Hauptziel von V2X ist es, das Autofahren sicherer und effizienter zu gestalten, indem Echtzeit-
Verkehrsinformationen und Informationen über Gefahren ausgetauscht werden und damit 
künftige Fahrerassistenzfunktionen verbessert werden können. Vor allem für das autonome 
Fahren wird V2X essentiell sein, da die Fahrzeuge durch V2X ihren Wahrnehmungsbereich 
erweitern und sicherere Entscheidungen treffen können. Des Weiteren bieten vernetzte 
Fahrzeuge erhöhten Komfort, wenn es etwa um modernstes Infotainment geht. 

Zu Beginn des Praktikums wurde mir von meiner Professorin eine PhD Studentin aus ihrem 
Lab zugeteilt, die während des gesamten Praktikum Zeitraums als meine Betreuerin fungiert 
hat. Mit ihr gemeinsam habe ich in ihrem Forschungsbereich der optimalen MAC Layer 
Ressourcenzuteilung für V2X Kommunikation geforscht.  

In den ersten Wochen des Praktikums habe ich verschiedene Verkehrsszenarios (z.B. 
Autobahn und Innenstadt) mithilfe des Verkehrssimulators SUMO (Simulation of Urban 
Mobility) implementiert. Nach der erfolgreichen Implementation habe ich mithilfe eines 
programmierten Python Skripts die Positionen der einzelnen Fahrzeuge in jedem 
Simulationsschritt erfassen und in einer Datei speichern können. Diese Datei konnte dann 
verwendet werden, um V2X Kommunikationssimulationen durchzuführen.  

Für den restlichen Teil des Praktikums hatten meine Betreuerin und ich die Idee, einen neuen 
Anwendungsbereich für die optimale Ressourcenzuteilung von Notfall Nachrichten (V2X 
DENM) zu erforschen. Notfall Nachrichten sind relativ selten, aber von sehr großer Bedeutung 
um die Verkehrssicherheit zu verbessern. Ein Beispiel für die Aussendung von Notfall 
Nachrichten ist beispielsweise ein plötzlicher Unfall zwischen zwei/mehreren Fahrzeugen. Die 
Fahrzeuge, die in den Unfall involviert waren oder ein Fahrzeug, das den Unfall aus 
unmittelbarer Nähe beobachtet hat, können nun Notfall Nachrichten an andere Fahrzeuge in 



6 
 

der Umgebung aussenden, um sie zu warnen. Die größte Herausforderung hier ist zu 
garantieren, dass die Notfall Nachrichten sowohl schnell genug ausgesendet werden 
(idealerweise unter 10 ms), als auch von jedem Fahrzeug in der Umgebung erfolgreich erfasst 
wird. Zuerst haben wir eine Literaturrecherche durchgeführt, um uns auf den aktuellen 
Forschungsstand zu bringen. Hierbei hatten wir uns mehrmals pro Woche zusammengesetzt, 
wo wir neue Erkenntnisse und Ideen diskutiert haben. Mit unserer Professorin hatten wir 1x 
pro Woche ein Einzelmeeting, wo wir unseren Fortschritt präsentiert haben. Am Ende des 
Praktikums sind wir mit einer möglichen Lösung bzw. Verbesserung aufgekommen, die 
eventuell in ein Paper resultiert.  

Sehr interessant und erwähnenswert fand ich das wöchentliche Gruppenmeeting unseres 
Labs (insgesamt 13 PhD Studenten und PostDocs), wo jeweils ein Gruppenmitglied seine/ihre 
aktuelle Forschung in einer 30-minütigen Präsentation vorgestellt hat. Nach der Präsentation 
gab es eine Diskussionsrunde, in der man Fragen stellen und Anregungen äußern konnte. Da 
nicht alle Leute im Lab das selbe Forschungsthema haben, war es sehr interessant zu hören, 
an welchem Thema sie forschen und wie sie dabei vorgehen. In der vorletzten Woche hatte 
auch ich die Möglichkeit, mein Forschungsthema und meine Arbeit zu präsentieren, was mir 
sehr viel Spaß gemacht hat.  

In der letzten Praktikumswoche habe ich auf Wunsch meiner Professorin noch einen 
Abschlussbericht verfasst. Insgesamt war sie sehr zufrieden mit meiner Arbeit und hat auch 
angeboten, dass ich mein Masterstudium mit ihr als Supervisor an der Uvic fortführen kann. 

Durch das Forschungspraktikum konnte ich fachlich sehr viel lernen und einen wertvollen 
Einblick in die Arbeitsweise in der Forschung gewinnen, was für die Zukunft sicherlich sehr 
hilfreich sein wird. Auch wurde ich in meinem Vorhaben bestärkt, langfristig eine 
Forschungslaufbahn einzuschlagen.  
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